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Eine Ernährungsöebatte im Reichswirtſchaftsrat
Sozialiſterungsfragen in der preußiſchen Landesverjammlung

Die Rede des Abg Delius zu
den Beamte fragen

Aus beſtimmten Gründen darf man annehmen daß die
ſinnentſtellende Wiedergabe der Rede des Abg Delius in
vielen Blättern mehr als ein Zufall iſt Es erſcheint uns
daher zweckmäß g die Rede nahezu in ihrem Wortlaut zu
bringen um jeder Mißdeutung die Spitze abzubrechen

Abg Delius führte zum Geſetzentwurf über die Er
höhung der Kinderbeihilfen der Beamten u a aus

Daß die Notlage der Beamten bekannt ſei
brauche nicht beſonders feſtgeſtellt zu werden Klarzuſtellen
wäre aber worauf letzten Endes die Notlage zurü fzuführen
iſt Es könne nicht gel ugnet werden daß die Einkommens
verhältniſſe der Beamten ſchon vor dem Kriege nicht gut
während des Krieges mehr als ſchlicht waren Die Schuld
liege bei der früheren Regierung zu der diegonſervgtiven enge Beziehungen hatten die von ihnen be

ämpfen
eine Hilfe erreicht werden die wen ger als ein Trinkgeld
war 3 Mark monatlich war der Betrag Unter ſolchen
traurigen Verhältniſſen mußte die wirt chaftliche Lage der
Beamten ſich rapide verſchlechtern Die RNotlage hat alſo
ihren Urſprungſchoninden früheren Verhält
giſſen Was im neuen Staate mit ſeiner rerarmten
Wirtſchaft von 1919 ab getan ſei iſt an ſich ſehr bedeutend
reichte aber nicht aus um die Notlage zu bannen Die
Geldentwertun 8 und die damit verbundene Preis
ſteigerung haben das Beamtenlos weiter verſchlechtert Bei
der Beſoldungsregelung iſt der bewegliche Gehaltsteil der
Teuerungszulagen eingeführt worden Hier hätte eine Ab
ſtufung der Teuerungszuſchläge erfolgen ſollen etwa ſo daßhei den veringeren Einkommen die Sätze höher zu e
waren Dafür mußten die Gehälter der höheren erhö
werden Es laſſe ſich nicht beſtreiten daß auch die Ober
beamten ſich in Not befänden Die Forderungen
des Deutſchen Beamtenbundes kann ich nicht als übertrieben
bezeichnen wenngleich die Regierung wohl recht haben magn ſie bei der n wartigen Sag des Reiches auch
nicht in vollem Maße zu erfüllen ſind Es muß aber feſt
geſtellt werden wenn die Beamten ſehen daß die Regierung
nicht immer feſtgeblieben fie aus der ſchnellen und weit
gehenden Erſüllung der Forderungen anderer Berufs
ſchichten die Folgerungen ziehen Nachdem die Regierung
und der Reichsrat erklärt haben aus mancherlei Gründen

cht weitergehen zu können müſſen wir das zwar ſehr be
dauern aber dann nach einem Wege ſuchen der
möglichſt ſchnell zum Ziele führt und verhindert
daß dieſe wichtige Frage nicht noch weiter hinausgeſchoben
wird Es bedarf keines Hinweiſ s daß uns dieſe Rege
lung nicht befriedigt Wir haben alles verſucht
mehr zu erreichen Wenn jetzt die Sozialdemokraten ſelbſt
ſtändig vorgehen ſo muß demgegenüber auf die Stellung
nahme ihres eigenen Fraktionsgenoſſen des preußiſchen
Finanzminiſters Lüdemann hingewieſen werden Er
war der Vater aller Hinderniſſe Die Sozialdemokraten kätten ſich ein Verdienſt erworben wenn ſie den
Widerſtand Lüdemanns hätten brechen können Dann wäre
die Situation eine andere die Beamten würden
wohl mehr erreicht haben Was jetzt die Sozialdemokraten
tun iſt nur Theaterdonner

Wenn nun zwar auch die Herren von rechts den
Regierungsvorſchlog nicht ausreichend finden ſo iſt darauf
hinzuweiſen daß ſie unter dem alten Regime die Schul d
daran tragen daß die Beamten in wirtſchafil cher Beziehung
nicht vorwärts gekommen ſind Es muß einigermaßen
wundernehmen daß die Herren von der Rech en jetzt wo
ſie in bequemer Oppoſition ſtehen ſo ſcharfe Töne
gegen die Regierungsparteien anſchlagen Der Antrag der
Deutſchnationalen im Hauptausſchuß würde gegenüber der
Regierungsvorlage gerade denjenigen Beamten die der
Auſbeſſerung am bedürftigſten ſind Nachteile bringen Ein
Beamter der Gruppe 3 würde bei zwei Kindern 540 Mk bei
drei 1240 Mk bei vier 1960 Mk bei fünf Kindern 2700
Mark weniger erkalten Das nennen die Herren
von rechts ſozialen Ausgleich Aehnlich liegt es
zci den beſſer bezahlten Grupren Z B Gruppe 5 bei zwei
Kindern 600 Mk drei Kindern 900 Mk vier Kindern 1740
Mark weniger Lebhaftes Hört hört
Der Regierungsentwurf hat durch den Hauskaltsausſchuß
eine weſentliche Verbeſſerung erſahren beide
Oppoſitionsparteien haben ihm zugeſtimmt etzt hält
man Wahlreden Tamit nützt man den Beamten gar
nichts Wenn Herr Abg Herçt noch Miniſter wäre würde
er ſicherlich nicht anders als die Regierung handeln Jetzt
Ißt er in der bequemen Oppoſition und ſühlt kein

erantwortungsgefühl Tie Beamten vgre
ehenns leitet das Verantwortlichteiksgefunr

und das Verſtändnis für die Norlage der Beamten
Schnelles Handeln iſt notwendig Die Regierung hätte ſchon
vor vier Wochen klipp und klar erklären müſſen was zu ge
chehen hat dann wäre eine weſentliche Beruhigung unter

r Bramtenſchaft eingetreten Wenn Deutſchland ein per
mögendes Land wäre dann würden wir natürlich ſofort
bereit ſein dem Antrage der U S P zuzuſtimmen augen

vergehen onu und Wege in der Hand hat um ſol hen
wir

Oeſterreichs Lebensexiſtenz ſo no

blicklich iſt der Antrag aber und urchführbar Wider
ſpruch bei den b d U Soz

Er würde allein ſür die Teuerungszulage 17 Milliarden
ausmachen und weit weit über das hinausgehen was die
Beamten ſelbſt glaubten fordern zu können Die Herren
ſind ja ſelbſt von der gegenwärtigen Durchführbarkeit nicht
überzeugt Daß die Beamten mit dem Boſtchluſſe des Haupt
ausſchuſſes nicht zufrieden ſind iſt be reiflich Wir ſelbſt
müſſen ohne weiteres zugeben daß damit den Beamten nicht
geholfen iſt aber die Bedürſtigſten erhalten etwas nachdem
ein anderer Weg nicht möglich war Daneben for
dern wir in unſerem Antrage die e nung der
Mehrbeträge die ſich aus Anlaß der anderweiten
Ortsklaſſeneinteilung ergeben Daneben muß in
Zu beſonderen Fällen aus den zu erhöhenden Fonds ohne

urcankratismus geholfen werden
Zum Schluß richtete der Redner ermahnende Worte an

Die Großorganiſationen haben ſich die er
denklichſte Mühe gegeben die Beamten immer wieder zur
Vernun,t zu bringen Wenn ihnen dies nur zum Teil ge
lungen iſt ſo egt das daran daß ſich Leute zu Führern boe
rufen fül len die nicht die geringſten Fü rereigenſchaften be
ſihen Die Beamten müſſen ſich bewußt ſein daß ſie mit
ihrem Staat auf Gedeih und Verderb verbunden ſind Was
ſoll man z V dazu ſagen wenn in ſüddeutſchen Städten die
Forderung aufgeſtellt wird den Zinſendienſt einzuſtellen um
die Forderung der Beamten zu erſüllen Das würde natür
lich zum Zufammenbruch der geſamten Wirtſchaft ſühren wo
bei die Beamten in erſter Linie in Mitleidenſchaft gezogen
würden Die Regierung aber muß die Verhältniſſe mit
Ruhe und Beſonnenheit abwägen Namens meiner Freunde

die Breamtoen

re ich ſagen re en k e e Aus g a tgeſetz e gegen diejenigen wollen die ſich gegen ihre P Ien i a vielmehr S die erung
orgehen

am entgegenkreten zu können Wir wünſchen daß in
verſöhnlichem Sinne gehandelt wird Selbſtverſtändlich iſt
mit dem was den Beamten gegeben werden ſoll die Not der
Beamten nicht beſeitigt Das wiſſen wir und das weiß
auch die Regierung die den wirtſchaſtlichen Verlältniſſen der
Beamten größte Aufmertſamkeit ent egenbringen muß
Unſere muß ſein im Rahmen unſerer beſcheidenen Mittel beſtrebt zu ſein den Beamten einiger
maßen auskömmliches Leben zu gewährleiſten wie es die
anderen den Beamten ſozial etwa gleichſtehenden Schich en
haben Die ſchwierige Aufgabe hier Ordnung zu ſchaffen
r gelöſt werden Dazu iſt es notwendig daß auch die
Rechte die z in einer vernünftigen Steuerpolitik
unterſtützt Es hat keinen Zweck Forderuttgen zu erheben
wenn man konſequent die Mittel verweigert

Ohne eine zufriedene Beamtenſchaſt iſt ein Wiederaufbau unmeglich Aber die Beamten müſſen ſich bei allen

Schritten überlegen welche ſchweren Folgen ent
ſtehen wenn ſie jetzt durch unüberlegte aßnahmen den
Staat zum Zuſammenbrechen bringen Der Redner weiſt
dann entſchieden den gegen die Beſoldungsordnungskom
miſſion erhobenen Vorwurf ſie habe eine Verſchleppuns
taktik betrieben zurück und weiſt darauf hin daß die Be
amtenorganiſation die ſachgemäße und hingebende Arbeit
der Kommiſſion anerkannt haben Wir hoffen ſagt er daß
die Beſoldungsordnung auch die berechtigten Wünſche an der
allgemeinen Volksarmut gemeſſen befriedigen werden
Wider pruch und Heiterkeit auf den Trikünen Der Präſi

dent rägt dieſe Kundgebung und droht im Wiedorholungs
falle Räumung der Tribünen an Gewiß riele berechticte
Wünſche ſind leider nicht erfüllt Wir bedauern es Was
wir in der Kommiſſion aber geleiſtet haben das wird ſich
ſehen laſſen können Auch die Beamten werden bei objek
tiver Beurteilung das Geleiſtete anerkennen müſſen Die
Reg erung aber ru e ich zu ſchaellem Handeln auf damit die
berechtigten Wünſche der Beamten auch weiterhin erſüllt
werden Lebhafter Beifall in der Mitte

Die Kheinlanöreiſen der Miniſter
Berlin 11 Dez Wie wir hören hat die ameri

ka niſche n an dem Schritt der drei Beſatzungs
mächte wegen der Rheinlandreiſen der Miniſter offiziell
nicht beteiligt Eine ſolche r war ſchon aus dem
Grunde nicht möglich weil die Vereinigten Staaten amtlich
hier nicht vertreten ſind Es hat nur eine inoffizielle De
marche ſtattgefunden

Dr Hainiſchs Programm
Jn der Donnerstag Bundesverſammlung in Wien er

ſchien der neugewählte Bundes präſident Dr Hainiſch von
ſämtlichen Mit liedern der Vundesregierung feierlich ein
geholt im Saale und leiſtete auf Aufforderung des Vorſitzenden das feierliche Gelöbnis auf die Verfaſſung
Jn einer eng prache an den Bundespräſidenten
vetente Präſident Weißkirchner es ſei die wichtigſte
dringendſte Aufgabe der Republik die Sympathien der frem
den Staaten und Völker z ewinnen und die bereits ge
wonnenen Sympathien zu befeſtigen Die Amtsführung desBundespräſidenten werde el W beitragen dieſes für

ige ja unentbehrkichewen

III

Kapital internationalen Vertrauens zu mehren Noch immer
gelte als unverrüdbarer oberſter Grundſatz des Verjaſſungs
geſetzes Oeſterreich iſt eine demokratiſche Republik Jhr
Recht geht vom Volke aus Der Präſident ſchloß ſeine An
ſprache mit dem Rufe Es lebe die Republik

Nach Schluß der Bundesverſammlung fand ein Empfang
der Regierung und der Mitglieder der Bundesverſammlung
durch den neugewählten Bundespräſiden en Dr Hainiſch
ſtatt welcher in Erwiderung auf eine Begrüßungsanſprache
des Vundeckanzlers Mayr ſeine ſelbſtloſe Hingabe an die
Republik und ſeine Liebe zum deutſchen Volke
betunte Er gehöre keiner politiſchen Partei an doch rer
bänden ihn ſehr viele gemeinſame Jdeen mit Mitgliedern
der drei großen Gruppen des Hauſes Er werde ſeine Auf
gabe darin erbliclen die Gegenſätze auszugleichen
und zu mildern Wir vefinden uns ſagte der Präſi
dent in einer geradezu verzweifelten Lage Der Friede von
St Cermain hat Millionen unſerer Stammesangehörigen
von uns getrennt Selbſt aus dem geſchloſſenen Sprachgebiete
haben wir wichtige Eiſenbahnknotenpunkte verloren Jch
glaube daß die Mächte die dieſe unſere Lage geſchaffen haben

nun auch die moraliſche Verpflichtung haben
uns zu helfen Gewiß empfinden wir es vankbar daß
auf dem Gebiete der Wohltätigkeit alle Kulturvölker uns zu
Hilfe eilten Das allein aber kann uns dauernd nicht helien
Die heutige Zeit birgt ſchwere Gefahren in ſich Wir werde
hoſfentlich die ſchwere Kriſe überſtehen

Vom Völkerbund
Genf 10 Dez Die fünſte Kommiſſion hat beſchloſſen

äufig nicht in den Völkerbund aufzunehmenLitauen vo
ihm jedoch die Möglichkeit zu bieten an den techniſchen Orga
niſationen des Völkerbundes teilzunehmen

Genf 10 Dez Der Völkerbund ernannte den Direktor
dee Verkehrs und Tranfitſektion Attilico zum Ober
kommiſſar des Völkerbundes in Danzig

Die Lage in Jrland
London 11 Dezember Eig Drahtnachricht Jn den

letzten zwei Tagen ſcheint ſich die Lage in Jrland etwas gebeſſert
zu haben Es rerlautet daß Vertreter der Regierung und Ver
treter von Sinn Feinern ſehr geheimgehaltene Beſprechungen mit
einander gehabt haben die darauf hinauslaufen einen Frie
densſchluß herbeizuführen Jn gutunterrichteten politiſchen
Kreiſen iſt man der Anſicht daß ein ſolcher Friedensſchluß oder
zum mindeſten ein Waffenſtillſtand unbedingt notwendig
iſt bevor man ſich zu einer Konferenz über die iriſche Frage zu
ſammenſetzt Zwei Punkte treten in der letzten Regierungserklä
rung eingehend in den Vordergrund und man muß ſie beide gut
verſtehen wenn man die iriſchen Fragen überhaupt begreifen will
Zunächſt ſoll eine unabhängige iriſche Repubik nicht
kommen Weiter ſoll den iriſchen Mördern keine Amneſtie
gewährt werden Evening Standard ſagt zu dem letzteren
Punkte Es iſt keine Amneſtie möglich für die Leute die verant
wortlich find für den Tod von 699 Soldaten Polizeibeamten und
Bürgern vom 1 Januar 1919 bis zu dieſem Tage Das beſte was
dieſe Leute tun lönnen iſt ſo ſchnell wie möglich aus Jrland zu
verſchwinden wenn ſie dazu imſtande ſind Es verdient auch Auf
merkſamkeit daß die Regierung auf dem Homerulegeſetz beſteht
Dieſe Maßregel ſoll ſo nimmt man an die Grundlage für jede
künftige Beſprechung abgeben Man glaubt ferner daß Lloyd Ge
orge geneigt iß großmütig Konzeſſionen zu gewähren ſobald eine
ſichere Bürgſchaft geleiſtet wird daß diejenigen mit denen er ver
handelt auch wirklich im Namen von ganz Jrland ſprechen Die
gemäßigte Richtung beginnt ſich in Jrland immer mehr durchzu
ſetzen Das geht auch daraus hervor daß in den letzten Wochen
eine merkliche Verminderung der Ueberfälle eingetreten iſt

Wie in Londoner politiſchen Kreiſen verlautet wird die Reiſe
Lloyd Georges nach Genf wahrſcheinlich aufgegeben werden
müſſen Die iriſche Frage iſt augenblicklich ſo akut geworden und
nimmt das geſamte Kabinett ſo in Anſpruch daß eine Reiſe Lloyd
Georges augenblicklich nicht in Frage kommen kann

Die Kommuniſtenverhaftungen in Italien
Rom 11 Dezember Eig Drahtnad icht Jn hieſigen po

litiſchen Kreiſen verlautet daß die italieniſche Regierung die ver
hafteten ungariſchen Kommuniſten darunter die Gattin Vela
Khuns nicht ausliefern wird Wahrſcheinlich wird die Regierung
ne kteken auffordern Jtalien binnen einer kurzen Friſt zu
verlaſſen

Der Druck auf Griechenland
Athen 11 Dez Der ſrangſſa Geſandte hat cin

Note der franzöſiſchen Regierung übergelen die ankündigt
daß Franlreich im Fall der Wiedereinſegung König Konſtan

z weitere finanzielle Mitwirkung für Griechenland
verſa

vas meldet daß der griechiſche MiniſterpräſidentR r das T m den dosr c r n



Eine ruſſiſche Warnung an England
wegen Batum

Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Aeußern
zandie an Lord Curzon folgendes Funktelegramm Die
ruſſiſche Regierung proteſtiert gegen die geplante engliſche
Beſihnahme von Batum die unter dem Vorwande ge
ſchehen ſoll daß die Stadt bedroht ſei Batum iſt nur von
den Ententetruppen bedroht Wenn die engliſche Regie
rung behauptet daß Batums Sicherheit durch die ruſſiſche
Sowjetrepublik bedroht iſt ſo geht daraus hervor daß ſie
zen den wahren Verhältniſſen im Kaukaſus keine Ahnung
hat alſo nicht einmal weiß daß ſeit dem 7 Mai zwiſchen
Sowjetrußland und Georgien ein Vertrag abgeſchloſſen
wurde Die Sowjetregierung war die erſte die Georgiens
Selbſtändigkeit anerkannte das haben die Ententeregierun
gen bis zum heutigen Tage nicht getan Sowjetrußlands

olitik im nahen Oſten bezweckt einer r Nation dort
dic Möglichkeit zu ſchafſen über ſich ſelbſt zu beſtimmen
Eine feindliche Beſitznahme von Batum bedeutet eine Ver
letzung des Vertrages und wird der ruſſiſchen Regierung gewiß nicht gleichgültig ſein Sowjetrußland hält feſt an der

Selbſtändigkeit Georgiens und wird die Kränkung der
Souveränitätsrechte dieſes Staates und die Beſitzergreifung
von Batum niemals geſtatten

Republik Funſtirchen Nach Meldungen aus Agram iſt
Bela Linder der ehemalige Kriegsminiſter im Kabinett des
Hrafen Karolyi und jetzige Bürgermeiſter des von den Südſlawen beſetzten Fünſtnchen auf Grund ſeiner Verhandlun

gen mit der Belgrader Regierung zu dem Entſchluß gekom
men Fünfkirchen mit ſeiner an Kohlenlagern reichen Um
gebung zur ſelbſtändigen Republik auszurufen Die
Republik Fünfkirchen ſoll unter dem Schutz Südſlawiens
ſtehen Jm Falle eines ungariſchen Ueberſalles übernimmt

Südſlawien die Verpflichtung der neuen Republik mili
täriſchen Schutz und Beiſtand zu leiſten

Vorläufiger Reichswirtſchaftsrat
Sitzung rom 11 Dezember

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt Ad Kuhn
Vertreter der Gaſtwirte Einſpruch gegen die Schließunder Berliner Hotels Die Behörden ſollten zunächſt
bei den Privaten anfangen die Schleichhandel treiben nicht
aber bei den Gaſtwirten die das Fleiſch weiter verarbeiten

Ernährungsfragen
Staatsſekretär Dr Auguſt Müller berichtet über die Be

ſchlüſſe des Unterausſchuſſes ſür Ernährung und Landwirt
ſchaft Der Ausſchuß hat die Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft bewilligt aufrechterhalten ſoll ſie werden für Getreide
und Zucker bis zum Herbſt 1921 Der Ausſchuß hält auch
die Freigahe der Zuckerwirtſchaft für geboten

rotverſorgung erſcheint gefährdet Auf größere Erträge
außer der heimiſchen Landwirtſchaft kann man nicht rechnen
Der Redner beſpricht ſodann die Düngemittelfrage die auch
von großer ren ſei

r Roeſicke Ueber die Ernährungsſchwierigkeiten
kommen wir nur hinweg wenn wir uns bemühen Verſtänd
nis für die Produktionsregelung zu gewinnen wir müſſen
u einem Ausgleich kommen Der Landwirt muß einen beimmten Teil ſeiner Produkte zur Ernährung ſeines Viehes

behalten Die Landwirte ſind ihrer Ablieferungspflicht
durchaus nachgekommen Die Preiſe müſſen den Sie
Produktionskoſten angepaßt ſein Wenn unſer Viehbeſtand
nicht aufrechterhalten wird dann geht die Landwirtſchaft zu
runde Das beſte Mittel gegen den Wucher iſt die Er
öhung der Produktion

Reichsernährungsminiſter Hermes Die Arbeiten des
Ausſchuſſes haben wertvolles Material für die Entſchließun
r der Regierung geliefert Jch hoffe daß wir auch in Zu

nft e ine zuſammenarbeiten können Jm Abbau
der Zwangsvwirtſchaft iſt jetzt cine notwendige Pauſe ein
getreten beim Brotgetreide Milch und Zucker kann eine
weitere Lockerung nicht eintreten Zu einer kataſtrophalen
Beurteilung der e iſt keine VeranlaſſungSie iſt ma ungünſtiger als im Vorjahre Für eine Steige
rung der Ablieferung wird geſorgt Der Abſatz an Stick

ff war in den letzten Wochen befriedigend Die Freigabe
es Zuckers kann noch nicht in Ausſicht geſtellt werden Die

Landwirte ſollten alles tun um uns im Kampfe gegen un
ſaubere Elemente auf allen Gebieten zu unterſtützen

ernte iſt hinter den Erwartungen weit zurückgeblieben Die

Eigentlich
Das ſich die Zwangswirtſchaft ſelbſt aufgehoben Unſere

Präſident der Reichsgetreideſtelle Kleiner Die Getreide ſ ſchließt mit einem Appell an die Unternehmer den heutigen

Ablieferung iſt ſchwächer geworden Gegen böswillige Zurück
haltung ſoll mit ſtrengen Mitteln cingeſchritten werden
Uns kann der Ueber ſchuß der in den Exportländern über
20 Millionen Tonnen beteägt wenig helfen wenn wir necht
die für ſeine Einſuhr habenerr Slinnes Die Regierung ſoll ſich ausſchließlich auf
Maßnahmen beſchränken die praktiſch wirkſam ſind das
mühte noch vor Weihnachten geſchehen Jm Deutſchen Reich
darf keine Jnſtanz auch der Fenanzminiſter nicht dieſe Maß
nahmen hindern Jn den feindlichen Ländern erkennt man
mehr und mehr daß man die 300 Millionen Europäer nicht
verhungern laſſen kann

Herr Baſtlein Konſumverein Die Kommunalver
bände die ihre Ablieferungspflicht nicht erfüllen müſſen an
den Pranger geſtellt werden

Herr Thomas Arbeitnehmer Die rheiniſchen Bauern
haben ihre Pflicht nicht getan ſie haben ſich geſund gemacht

Die Beratung wird abgebroch n

Egoismus hinter die
heit zurücktreten zu laſſen
Geſicht der Arbei erſchaft keine Rede ſein könne ige
tum werde ja dem Staatübertragen der ſeinerſeitsan dritte Perſonen verpachtet während der Abg Hue nur die
Verpachtung an Eemeinden zulaſſen will

Reichswirtſchaſtsminiſter Scholz teilt mit daß er bereit
ſei in der üblichen Friſt die Jnterpellatios Bernhard über
die Zwangsanleihe zu beantworten

Rächſte Sitzung Montag 3 Uhr nachmittags
fragen Fortſetzung der Ernährungsausſprache Jnterpella
tion Bernhard Anlräge

Preußiſche Landesverſammlung
194 Sitzung Sonnabend 11 Dezember 11 Uhr vormittags
Zu Beginn der Sitzung entſpinnt ſich eine lange Ge

ſchäftsordnungsdebatte über die Frage ob der Geſetz
entwurf betreffend die Grundbeſitzſteuer mit Rügaſicht auf

An Republik auch in dieſe Verwaltung einziehe

den demotratiſchen Parteitag abgeſetzt werden ſoll oder
nicht

Abg Ruer Dem beantragt Abſetzung von der Tagesord
nung Der Antrag wird von den bürzerlichen Parteien gegen die
Linke angenemmen Stürmiſche Proteſtrufe links

Der Geſehentwurf über
das Gemeindewahlrecht in Helgoland

durch den die Einheimiſchen gegen Landfremde geſchützt werden
ſollen ſteht zur zweilen und dritten Beratung

Abg Ludwig erklärt ſich für die Ablehnung da für
Helgoland kein Ausnahmerecht geſchaffen werden könne

Abg Brecour Soz Der Helgolandvertrag mit England
von 1890 iſt durch den Ver ailler Vertrag hinfällig geworden
Die Helgolander lonnen ſich nicht mehr auf ihn ſtützen Die Be
fürchtzungen Hergeland werde im Falle der Ablehnung des Ge
ſetzes ins engliſche Fahrwaſſer übergehen ſind unbegründet

Jn der Abſtimmung wird ſodann der Entwurf im einzelnen
wie im ganzen in zweiter und dritter Leſung angenommen

Der Antrag Weißermel auf Annahme eines Gefetzent
wurfs zur Aenderung des Staatsſchuldenverwal
tungs geſetzes wird debattelos in allen drei Leſungen an
genommen

Bei der Weiterberatung des
Hausheal s der Berg Hütten und Salinenverwaltung

erklärt
Abg Kilian Neukom Wir können dem Eeſetzentwurf über

die Aufſchließung von Steinkohlen nur zuſtimmen wenn dem An
trage ent prochen wird an die Stelle des Privatkapitals kommu
nale Verbände treten zu laſſen Der Kapitalismus kann nur im
Stadium ſeiner Schwäche bezwungen werden Helſen wir nach
dem Vorſchlag der Rechtsſozialiſten am Wiederaufbau ſo ſtärken
wir den Kapitalismus und machen uns unſere Aufgabe unmög
lich Die Jdee der Kleinaktien iſt ein ungeheurer Schwindel
Die organiſierte Macht der Arbeiter muß denKapitaliſten die Bergwerteentreißen wenn es
ſein muß auch mit Maſfchinengewehren
Schluß ſeiner Ausſührungen wird der Redner ſtändig durch
ironiſche Hurufe unterbrochen

er Etat wird nunmehr angenommen Des
gleichen die dazu geſtelllen Anträge Haſemann und Porſch
Die anderen Anträge gehen an den Handelsausſchuß Der Ge
ſetzentwurf über

die Aufſchli hung von Steinkohlen
wird dann in zweiler Leſung genehmigt

Jn der dritten Leſung erklärt
Hue Soz e Annahme des Geſetzentwurfs in der Faſſung

der zweiten Le ung für eine Hergusforderung der deut
ſchen Arbeiterſchaft Schuld daran ſind die Kommu
niſten Das Verhalten der rreußiſchen Staatsregierung deutet
darauf hin daß ſie die Beſchlüſſe der Reichsregierung ſabotieren
will Die in der Annahme dieſes Entwurfs liegende Politik
treibt einer Kataſtrophe zu Die Sozialiſierung bietet
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten wird ſie
abgelehnt ſo werden die Kapitaliſten nicht mehr auf die Mithilfe
der Arbeiterſchaft beim Wiederaufbau rechnen können Redner
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Gegen

nterejſen der Allgemein
Ein Regierungsvertreter erllärt daß von einem Schlag ins

Das Eigen

Abg Bruſt Ztr Die Kohlenfelder um die es ſich hier
handelt ſind ſo llein daß überhaupt erſt ihre Zuſammenlesung
erſolgen uß um den Berrieb lohnend zu geſtallen

Abg Küian Reukomm Die Mehrheitsſozialdemokratie iſt
mit ihren Sozialiſierungsbeſtrebungen immer ſtecken geblieben
und es beſteht ieine Hof nung daß ſie jemals die Hand zur Be
freiung des Proletariats bieten lann

Abg Leidig D Vot Unternehmerinitiative können wir
nicht entbehren Den we tſichligen Egoismus einer geſunden Ent
wickelung begünſtigen wir
Stinnesſchen Plänen ſollte auch den Sozialdemokraten genehm
ſein

Der Gemeinſchaftsgedanke in den

Damit ſchließt die Beſprechung Die Vorlage wird mit
den Stimmen der bürgerlichen Parteien gegen die Linle in
dritter Leſung angenommen

Es folgt der
Etat der Forſtverwaltung

Abg Brueckner Soz wünſcht daß der moderne Geiſt der
Die Oberförſterei n

tehren ſich aber vierfach nicht an die Lohntariſe und lehnen auch
die Hinzuziebung von Arbeitervertretern ab Auch die Wahl zu
den Betriebsrären wird von ihnen hintertrieben

Abg Reumann Berenberg D begründet ſeinen Antrag
den Oberförſtern in erweitertem Maße Aufſſtiegsmöglichkeiten zu
verſcha fen Redner ſetzt ſich im weiteren jür eine intenſive Be
waldung der Oedflächen und der brachliegenden Waldſtätten ein

Abg Riehl Ztr kommt auf Beſoldungsfragen zu ſrrechen
und bedauert daß die Aſſeſſoren noch immer gezwungen ſind
Fahrçeld aus ihrer eigenen Taſche zu bezahlen

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr
nachmiftags vertagt Außerdem kleinere Vorlagen

Schluß 4 Uhr

Deutſches Reich
Drei Monate Gefängnis für den Leiter des Eſſener

Reichsverwertungsamtes Der Leiter der Erfaſſungs
abteilung des Reichsverwertungsamtes der ehemalige
Rech sanwalt Dr Klein deſſen Verhaftung ſeinerzeit großes
Aufſehen erregte iſt von der Eſſener Straſkammer zu drei
Monaten und 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden weil
er für die von ihm bewirkte Freigabe beſchlagnahmter
Waren Beſtechungsgelder forderte oder ſich geben ließ Von
der Anklage der verſuchten Erpreſſung wurde er freige
ſprochen

Die Verhandlungen im Leipziger Metallarbeiterxſtreit
die auf Freitag ar wo aegeſetzt waren ſind auf den
15 Dezember vertagt worden weil der Metallarbeiterver
band erllärte daß die Zeit zu kurz bemeſſen ſei

Der Bergarbeiterſtreik im Zwicauer Revier hat ſich
auch auf das Revier Plauenſcher Grund ausgedehnt Das
Elektrizitätswerk in Oelsnitz das über 120 Orte des Erz
gebirges und Vogllandes mit Strom verſorgt hat dieStromlieferun eingeſtellt ebenſo die UeberlandzentraleOberlungwitz durch die über 70 Gemeinden Strom erhalten

Das neue ſächſiſche Kabinett Die geſtrigen Beſprechungen
des Miniſterpräſidenten Buck mit den Unabhängigen
Lipins i Jaeckel und Fleißner haben zu dem Ergebnis ge
führt daß nunmehr das Kabinett folgendermaßen zuſammen
See iſt Buck Miniſterpräſident
Schwar z Soz Juſtizminiſterium Dr Harniſch Soz
Miniſterium des Jnnern Lipinski U Kultus
miniſterium Fleißner U
Jaeckel U Finanzminiſterium Heldt Soz

AuslanösRunöſchau
Mißerfolg der Kommuniſten in Prag Das Tſchecho

ſlowakiſche Preſſebüro teilt mit Der Verſuch der Kom
muniſten die Rückgabe des Prager Volkshauſes an die
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